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Beschreibung 

Die  vorliegende  Erfindung  betrifft  eine  Matratze  und 
einen  Lattenrost  gemäss  dem  Oberbegriff  des  Patent- 
anspruches  1  . 

Lattenroste  für  Betten  werden  üblicherweise  in 
Bettgestellrahmen  eingelegt  oder  auf  Bettgestellrah- 
men  aufgelegt.  Ein  Bettgestellrahmen  besteht  im  allge- 
meinen  aus  zwei  Längszargen  und  zwei  Querzargen, 
die  zu  einem  rechteckförmigen  Rahmen  zusammenge- 
fügt  sind.  Der  Lattenrost  weist  ebenfalls  Längszargen 
oder  Längsträger  auf,  die  meistens  parallel  zu  denen 
des  Bettgestellrahmens  verlaufen  und  an  denen  übli- 
cherweise  in  regelmässigen  Abständen  quer  zu  den 
Längsträgern  verlaufende  Federleisten  beweglich 
angeordnet  sind.  Die  Gesamtheit  der  Federleisten  bil- 
det  auf  der  den  Längsträgern  abgewandten  Seite  eine 
Auf  liegefläche  für  die  Matratze. 

Neuerdings  sind  Lattenroste  auf  den  Markt  gekom- 
men,  bei  denen  die  obengenannten  Längsträger  gegen- 
über  dem  seitlichen  Lattenrostrand  nach  innen  versetzt 
sind.  Sie  verlaufen  im  wesentlichen  parallel  zueinander 
und  parallel  zur  Längsachse  des  Lattenrostes.  In  regel- 
mässigen  Abständen,  in  Längsrichtung  der  genannten 
Träger,  sind  daran  federnde  Tragmodule,  die  sich  quer 
zu  den  Längsträgern  erstrecken  befestigt.  Jedes  der 
Tragmodule  umfasst  eine  der  aufgelegten  Matratze 
zugewandte  Federleiste  und  wenigstens  eines  die  End- 
bereiche  der  Federleisten  abstützendes  Stützmittel,  das 
an  den  genannten  Längsträgern  gehalten  ist.  Das 
Stützmittel  ist  vorzugsweise  eine  Stützleiste.  Lattenro- 
ste  dieser  Art  zeichnen  sich  durch  eine  extrem  hohe 
Einsinktiefe  aus.  Ein  erhöhter  Schlafkomfort  kann  mit 
einem  solchen  Lattenrost  erzielt  werden. 

Ein  Verschieben  der  auf  dem  Lattenrost  aufliegen- 
den  Matratze  gegenüber  dem  Lattenrost  ist  uner- 
wünscht.  Um  ein  solches  Verschieben  zu  verhindern 
oder  zu  hemmen  kann  man  beispielsweise  nach 
bekannter  Art  zwischen  der  Matratze  und  dem  Latten- 
rost  eine  Art  Gewebebahn  anbringen,  die  am  Lattenrost 
mittels  Bändern  oder  Haken  befestigt  ist.  Solche  Gewe- 
bebahnen  sind  auf  dem  Markt  als  Matratzenschoner 
bekannt.  Nachteilig  daran  ist,  dass  schon  nach  kurzer 
Zeit  die  vorzugsweise  an  jeder  Ecke  der  Gewebebahn 
befestigten  Bänder  oder  Haken  ausreissen.  Die  als 
Matratzenschoner  dienende  Gewebebahn  wird  dabei 
nicht  nur  zerstört,  sondern  die  Matratze  ist  zusammen 
mit  der  Gewebebahn  nicht  mehr  verschiebegehemmt 
auf  dem  Lattenrost  gehalten.  Im  weiteren  stehen  die 
genannten  Gewebebahnen  oftmals  an  seitlichen  Rän- 
dern  des  Lattenrostes  und  der  Matratze  vor,  was  ästhe- 
tisch  unschön  wirkt. 

Es  ist  die  Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung,  eine 
neue  Möglichkeit  aufzuzeigen,  die  erlaubt,  eine 
Matratze  auf  einem  Lattenrost,  ohne  das  Dazwischenle- 
gen  einer  Gewebebahn,  im  wesentlichen  unverschieb- 
bar  anzuordnen. 

Diese  Aufgabe  wird  mit  einer  Matratze  und  einem 
Lattenrost  gelöst,  welche  die  im  kennzeichnenden  Teil 

des  Patentanspruches  1  aufgeführten  Merkmale  auf- 
weisen. 

Eine  besonders  bevorzugte  Ausführungsform  der 
Erfindung  ist  durch  die  Merkmale  des  Patentanspru- 

5  ches  2  gekennzeichnet.  Der  besondere  Vorteil  liegt  hier 
darin,  dass  durch  das  Bilden  der  Taschen,  die  zur 
Matratzenmitte  hin  offen  sind  und  die  sich  über  die 
ganze  Länge  der  Matratze  erstrecken  können,  keine 
lediglich  punktförmige  Befestigung  der  Matratze  am 

10  Lattenrost  vorhanden  ist  und  auf  diese  Weise  ein  Aus- 
reissen  von  Bändern  oder  Befestigungshaken  vermie- 
den  werden  kann.  Im  weiteren  ist  das  Umschlagen  der 
Taschen  um  die  seitlichen  freien  Enden  der  Tragmodule 
einfacher  ausführbar  als  beispielsweise  das  Binden  von 

15  Befestigungsbändern. 
Verschiedene  Möglichkeiten,  die  aufzeigen  wie  die 

genannten  Taschen  möglichst  straff  um  die  seitlichen 
freien  Enden  der  Tragmodule  geschlauft  werden  kön- 
nen,  was  für  einen  guten  Halt  der  Matratze  auf  dem  Lat- 

20  tenrost  wesentlich  ist,  sind  in  den  Patentansprüchen  3 
bis  6  aufgezeigt.  Es  sei  jedoch  hier  festgehalten,  dass 
diese  Auswahl  von  Ausführungsmöglichkeiten  nicht 
abschliessend  ist,  sondern  dass  viele  weitere  Ausfüh- 
rungsvarianten,  die  ein  straffes  Umfassen  der  seitlichen 

25  Tragmodulenden  durch  die  Taschen  bewirken,  möglich 
sind.  So  wäre  es  beispielsweise  auch  denkbar,  längs 
der  freien  Taschenränder  in  mehr  oder  weniger  gleichen 
Abständen  kurze  elastische  Bänder  anzubringen,  deren 
anderes  Ende  an  der  Unterseite  der  Matratze  befestigt 

30  wäre. 
Aehnlich  einem  Fixleintuch  lässt  sich  die  Matratze 

gemäss  dem  Patentanspruch  7  am  Lattenrost  befesti- 
gen. 

Da  heute  Lattenroste  vielfach  gelenkig  ausgeführt 
35  sind  und  Kopf-  und  Beinhebeteile  besitzen,  ist  im 

Patentanspruch  8  eine  Lösung  gezeigt,  wie  auch  bei 
einem  verstellbaren  Lattenrost  die  Matratze  gemäss  der 
vorliegenden  Erfindung  gehalten  werden  kann. 

Bettgestellrahmen  sind  nicht  immer  derart  gestal- 
40  tet,  dass  der  Lattenrost  und  die  Matratze  darin  nahezu 

versenkt  angeordnet  sind.  Oft  wird  ein  Lattenrost  auf 
einen  Bettgestellrahmen  lediglich  aufgelegt.  Die  seitli- 
chen  Ränder  des  Lattenrostes  sind  in  diesem  Fall  sicht- 
bar.  Mit  einer  zusätzlichen  Ausbildung  der  Matratze 

45  gemäss  den  Patentansprüchen  9  und  10  können  bei 
Bettgestellrahmen  der  soeben  genannten  Art  die  sicht- 
baren  Randbereiche  besonders  ästhetisch  abgedeckt 
werden. 

Anhand  von  Figuren  ist  die  vorliegende  Erfindung 
so  im  folgenden  beispielsweise  näher  beschrieben.  Es  zei- 

gen 

Fig.  1  einen  Querschnitt  durch  eine  Matratze  und 
einen  Lattenrost,  wobei  die  Matratze 

55  Taschen  aufweist,  mit  welchen  die  seitli- 
chen  freien  Enden  des  Lattenrostes 
umschlungen  sind  und  wobei  die  Taschen  in 
den  Teilfiguren  1a  und  1b  auf  unterschiedli- 
che  Art  am  Lattenrost  gehalten  sind, 

55 
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Fig.  2  einen  Querschnitt  durch  eine  Matratze  und 
einen  Lattenrost  gemäss  einer  weiteren 
Ausführungsform  der  Erfindung, 

Fig.  3  einen  Querschnitt  durch  eine  Matratze  und 
einen  Lattenrost  gemäss  einer  zusätzlichen 
Ausführungsform  der  Erfindung  und 

Fig.  4  eine  Seitenansicht  eines  Bettes  mit  einem 
verstellbaren  Lattenrost  und  einer  erfin- 
dungsgemäss  daran  gehaltenen  Matratze. 

In  der  Fig.  1  ist  mit  dem  Bezugszeichen  1  eine 
Matratze  bezeichnet,  die  auf  einem  Lattenrost  aufgelegt 
ist,  welcher  letztere  im  wesentlichen  zwei  parallel  zuein- 
ander  verlaufende  Längsträger  2,  3  umfasst,  längs  wel- 
chen  beabstandet  zueinander  quer  dazu  verlaufende 
federnde  Tragmodule  4  angeordnet  sind.  Jedes  der 
Tragmodule  4  umfasst  eine  Federleiste  5  und  ein  die 
Federleiste  in  den  seitlichen  Endbereichen  abstützen- 
des  Mittel,  vorzugsweise  eine  Stützleiste  6.  Die  letztere 
ist  mittels  Befestigungsorganen  25,  26,  wenn  möglich 
lose,  an  den  Längsträgern  2,  3  gehalten,  derart,  dass 
ein  beschränktes  Verkippen  und  ein  Durchfedern  der 
Stützleiste  6  beim  Belasten  der  Matratze  1  möglich  ist. 
Je  die  seitlichen  Enden  einer  der  Stützleisten  6  und  der 
zugeordneten  Federleiste  5  ragen  in  ein  Verbindungs- 
element  9,  welches  vorzugsweise  aus  Kunststoff  gefer- 
tigt  ist  und  Oeffnungen  zum  Einstecken  der  genannten 
Leistenenden  aufweist.  Die  Gesamtheit  der  Federlei- 
sten  5  bildet  auf  ihrer  den  Stützleisten  6  abgewandten 
Seite  eine  Auf  liegefläche  für  die  Matratze  1  .  Ein  Bettge- 
stellrahmen  umfasst  die  Längszargen  20,  21,  welche 
mittels  Querträgern  24,  von  denen  nur  einer  sichtbar  ist, 
miteinander  verbunden  sind.  Die  Längsträger  2,  3,  die 
gegenüber  dem  Lattenrostrand  symmetrisch  zur  Längs- 
achse  des  Lattenrostes  nach  innen  versetzt  angeordnet 
sind,  liegen  auf  den  Querträgern  24  auf.  Die  Längsträ- 
ger  des  Bettgestellrahmens  20,  21  ihrerseits  sind  vor- 
zugsweise  mit  Bodenauflageelementen  22,  23 
ausgerüstet,  welche  die  Verbindung  des  Bettes  mit 
einem  nicht  gezeichneten  Fussboden  herstellen. 

Mindestens  an  zwei  sich  gegenüberliegenden 
Unterkanten  7  der  Matratze  1  ,  im  gezeichneten  Beispiel 
an  den  seitlichen  Unterkanten,  sind  mit  dem  Lattenrost 
verbindbare  Verschiebeverhinderungsmittel  8  angeord- 
net,  derart,  dass  ein  Verschieben  der  Matratze  relativ  zu 
der  genannten,  durch  die  Oberseite  der  Federleisten 
gebildeten  Aufliegefläche  verhindert  wird.  Die  im  Aus- 
führungsbeispiel  der  Fig.  1  gezeigten  Verschiebeverhin- 
derungsmittel  8  umfassen  je  eine  seitliche  Tasche  10, 
die  zur  Mitte  der  Matratze  hin  gerichtet  offen  ist,  und  die 
sich  vorzugsweise  über  die  ganze  Länge  der  Matratze  1 
erstreckt,  jedoch  auch  in  einzelne  Taschensegmente 
unterteilt  sein  kann,  sowie  Befestigungsmittel  12,  13 
zum  Halten  des  freien  Taschenrandes  11  jeder  der 
Taschen  10  an  den  Tragmodulen  4.  Die  Taschen  10  sind 
vorzugsweise  im  Bereiche  der  genannten  Unterkanten 
7  der  Matratze  1  an-  oder  eingenäht.  Damit  die  Ver- 
schiebeverhinderungswirkung  der  Matratze  1  gegen- 
über  dem  Lattenrost  zustandekommt,  ist  es  erforderlich, 

dass  die  Taschen  10  möglichst  straff  um  die  freiliegen- 
den  seitlichen  Enden  der  Verbindungselemente  9 
geschlauft  werden.  Dies  kann  dadurch  erreicht  werden, 
dass,  wie  bereits  erwähnt,  die  freien  Taschenränder  1  1 

5  auf  der  der  Matratze  1  abgewandten  Seite  am  Verbin- 
dungselement  9  befestigt  werden.  In  der  Fig.  1a  ist  dazu 
ein  mit  12  bezeichneter  Klettverschluss  vorgesehen. 
Ein  Teil  davon  ist  auf  der  Unterseite  der  Verbindungs- 
elemente  9  angebracht  und  der  andere  Teil  davon  auf 

10  der  Innenseite  des  freien  Taschenrandes  1  1  . 
In  der  Fig.  1b  ist  die  Befestigung  des  freien  Endes 

11  der  Tasche  10  mittels  einem  Schnappversehl  uss 
oder  einem  Druckknopf  13  vorgesehen.  Ein  Teil  davon 
ist  in  den  Verbindungselementen  9  von  jedem  der  Trag- 

15  module  4  vorhanden  und  der  andere  Teil  davon  ist  am 
freien  Taschenrand  1  1  angeordnet. 

Wie  bereits  gesagt,  liegt  in  diesem  Ausführungsbei- 
spiel  der  Lattenrost  auf  dem  genannten  Bettgestellrah- 
men  auf.  Der  Lattenrost,  insbesondere  die  Tragmodule, 

20  sind  von  der  Seite  sichtbar.  Mit  Schürzen  19,  welche 
beispielsweise  ebenfalls  je  an  den  Unterkanten  7  der 
Matratze  1  befestigt  sind,  kann  zum  Erzielen  einer 
besonders  ästhetischen  Wirkung  der  genannte  Sichtbe- 
reich  abgedeckt  werden.  Die  Schürzen  19  können  bei- 

25  spielsweise  mit  der  Tasche  10  zusammen  ein-  oder 
angenäht  werden  (Fig.  1b).  Ebenfalls  wäre  es  möglich, 
die  Schürzen  19,  wie  dies  in  der  Fig.  1a  gezeigt  ist,  bis 
an  den  oberen  Matratzenrand  hochzuziehen  und  bei- 
spielsweise  mit  den  seitlichen  Oberkanten  der  Matratze 

30  1  zu  vernähen. 
Eine  weitere  Ausführungsform  der  vorliegenden 

Erfindung  ist  in  der  Fig.  2  gezeigt.  Die  mit  1  bezeichnete 
Matratze  liegt  auf  einem  Lattenrost  auf,  der  im  wesentli- 
chen  gleich  aufgebaut  ist  wie  derjenige  der  Fig.  1  .  Der 

35  Bettgestellrahmen  weist  in  diesem  Ausführungsbeispiel 
bis  etwa  an  den  oberen  Lattenrostrand  hochgezogene 
Längszargen  27,  28  auf,  welche  je  an  ihren  beiden 
Enden  mittels  hochgezogenen  Querzargen  30  verbun- 
den  sind.  Der  Lattenrost  ist  in  diesem  Fall  nicht  auf 

40  einem  Bettgestellrahmen  aufgelegt,  sondern  in  einen 
Bettgestellrahmen  eingelegt.  Damit  die  vorgenannten 
Schürzen  19  nicht  störend  wirken  kann  vorgesehen 
werden,  diese  an  der  Matratze  1  an-  und  abnehmbar 
auszuführen. 

45  Es  sind  in  diesem  weiteren  Ausführungsbeispiel  als 
Verschiebeverhinderungsmittel  8  ebenfalls  je  eine  oder 
mehrere  an  den  beiden  seitlichen  Unterkanten  7  der 
Matratze  1  befestigte  Taschen  1  0  vorhanden.  Zum  straf- 
fen  Umschliessen  dieser  Taschen  10  um  die  freiliegen- 

50  den  seitlichen  Enden  der  Verbindungselemente  9  der 
Tragmodule  4  sind  an  den  mit  1  1  bezeichneten  freien 
Taschenrändern  Gurten  14,  15  angebracht,  die  mit 
einer  Verbindungseinrichtung  16  miteinander  verbun- 
den  und  gespannt  werden  können.  Es  wäre  ebenfalls 

55  möglich,  die  Verbindungseinrichtung  1  6,  nicht  wie  in  der 
Fig.  2  gezeigt  in  der  Mitte,  sondern  direkt  am  freien 
Rand  1  1  von  einer  der  Taschen  anzuordnen.  Eine  der 
Gurten  14  oder  15  würde  dann  wegfallen.  Die  Gurten 
14  und/oder  15  könnten  aus  einem  elastischen  Band, 

3 
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beispielsweise  aus  einem  Gummiband,  bestehen.  Als 
Verbindungseinrichtung  16  könnte  in  diesem  Fall  ledig- 
lich  eine  Oese  und  ein  Haken  vorgesehen  werden. 
Längs  der  Taschen  10  sind  Gurten  14  und/oder  15 
sowie  zugeordnete  Verbindungseinrichtungen  16  zum 
Erfüllen  ihrer  Aufgabe  in  der  dazu  erforderlichen  Anzahl 
anzuordnen. 

Bei  dem  zusätzlichen  Ausführungsbeispiel,  das  in 
der  Fig.  3  gezeigt  ist,  entsprechen  der  Lattenrost  und 
der  Bettgestellrahmen  dem  Ausführungsbeispiel  der 
Fig.  1  .  An  der  Matratze  1  ist  im  Bereiche  der  Unterkan- 
ten  7  als  Verschiebeverhinderungsmittel  8  eine  um  die 
Matratze  umlaufende  Tasche  10  gebildet,  die  zur  Matrt- 
zenmitte  hin  offen  ist.  Ein  mit  17  bezeichnetes,  elasti- 
sches  Band  ist  am  freien  Taschenrand  1  1  umlaufend 
eingenäht.  Die  Matratze  wird  in  diesem  zusätzlichen 
Ausführungsbeispiel,  ähnlich  einem  Fixleintuch,  an  den 
freiliegenden  Rändern  des  Lattenrostes  befestigt. 

In  der  Fig.  4  ist  die  Seitenansicht  eines  Bettgestell- 
rahmens  20,  21  ,  22,  23,  24  gezeigt,  an  welchem  ein  Lat- 
tenrost  aufgelegt  ist,  der  mittels  angedeuteten 
Gelenkstellen  18a,  18b,  18c  verstellbar  ausgeführt  ist. 
Der  Rücken,  die  Oberschenkel  und  die  Unterschenkel 
einer  auf  der  Matratze  1  liegenden  Person  können  in 
verschiedenen  Höhen  und  Stellungen  gelagert  werden. 
Die  Längsträger  2,  3  dieses  Lattenrostes  sind  dazu  in 
gelenkig  miteinander  verbundene  Trägersegmente  29a, 
29b,  29c,  29d  unterteilt.  An  jedem  der  Trägersegmente 
sind  Tragmodule  7,  die  der  bereits  geschilderten  Aus- 
führung  entsprechen  können,  befestigt.  An  den  beiden 
seitlichen  Unterkanten  7  der  Matratze  1  sind  in  diesem 
Fall  mehrere  Taschensegmente  1  0a,  1  0b,  1  0c,  1  0d  ent- 
sprechend  den  Kopf-  und  Beinhebeteilen  angebracht. 
Das  straffe  Umschlingen  von  jedem  der  genannten 
Taschensegmente  um  die  seitlichen  freiliegenden 
Enden  der  Tragmodule  7  kann  nach  einem  der  vorgän- 
gig  geschilderten  Ausführungsbeispiele  erfolgen. 

Patentansprüche 

1  .  Matratze  und  Lattenrost  mit  zwei  im  wesentlichen  in 
dessen  Längsrichtung  verlaufenden  Längsträgern 
(2,  3),  mit  einer  Anzahl  von  in  gegenseitigem 
Abstand  angeordneten  in  Querrichtung  der  Längs- 
träger  verlaufenden  Tragmodulen  (4)  mit  je  einer 
der  auf  dem  Lattenrost  aufliegenden  Matratze  (1) 
zugewandten  Federleiste  (5)  und  wenigstens 
einem  die  Federleiste  in  ihren  Endbereichen 
abstützenden  Stützmittel  (6),  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  mindestens  im  Bereiche  von  zwei 
einander  gegenüberliegenden  Unterkanten  (7)  der 
Matratze  (1)  mit  dem  Lattenrost  verbindbare  Mittel 
(8)  zum  Verhindern  einer  Verschiebung  der 
Matratze  gegenüber  dem  Lattenrost  vorhanden 
sind. 

2.  Matratze  und  Lattenrost  nach  Anspruch  1  ,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  die  seitlichen  Enden  (9) 
jedes  der  Tragmodule  (4)  frei  sind,  dass  minde- 

stens  im  Bereiche  der  beiden  längsseitigen  Unter- 
kanten  (7)  der  Matratze  (1)  wenigstens  je  eine  zur 
Mitte  der  Matratze  gerichtete,  offene  Tasche  (10) 
vorhanden  ist  und  dass  die  Enden  (9)  der  Tragmo- 

5  dule  (4)  von  den  Taschen  (1  0)  umfasst  sind. 

3.  Matratze  und  Lattenrost  nach  Anspruch  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  im  Bereiche  der  freien 
Taschenränder  (11)  mit  den  seitlichen  Enden  (9) 

10  der  Tragmodule  (4)  zusammenwirkende  Mittel  (12, 
13)  zum  lösbaren  Befestigen  der  Tasche  (10)  an 
den  Tragmodulen  (4)  vorhanden  sind. 

4.  Matratze  und  Lattenrost  nach  Anspruch  2  oder  3, 
15  dadurch  gekennzeichnet,  dass  jedes  der  Befesti- 

gungsmittel  ein  Klettverschluss  (12)  ist,  wobei  ein 
erster  Teil  davon  auf  der  Innenseite  im  Bereiche 
des  freien  Taschenrandes  (1  1)  und  ein  zweiter  Teil 
davon  auf  der  der  Matratze  (1)  abgewandten  Seite 

20  des  seitlichen  Endes  (9)  des  entsprechenden  Trag- 
modules  (4)  angeordnet  ist. 

5.  Matratze  und  Lattenrost  nach  Anspruch  2  oder  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  jedes  der  Befesti- 

25  gungsmittel  ein  Schnappversehl  uss  (13)  ist,  wobei 
ein  erster  Teil  davon  im  Bereiche  des  freien 
Taschenrandes  (1  1)  und  ein  zweiter  Teil  davon  auf 
der  der  Matratze  (1)  abgewandten  Seite  des  seitli- 
chen  Endes  (9)  des  entsprechenden  Tragmodules 

30  (4)  angeordnet  ist. 

6.  Matratze  und  Lattenrost  nach  Anspruch  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  am  freien  Taschenrand  (11) 
von  mindestens  einer  der  Taschen  (10)  und  längs 

35  dieser  Tasche  mehrere  zueinander  beabstandete 
Gurten  (14,  15)  angebracht  sind,  wobei  jede  der 
Gurten  (14,  15)  zum  straffen  Umspannen  der 
Taschen  (10)  um  die  seitlichen  Enden  des  Lattenro- 
stes  mit  dem  freien  Taschenrand  (11)  der  gegen- 

40  überliegenden  Tasche  (10)  direkt  oder  indirekt 
verbindbar  ist. 

7.  Matratze  und  Lattenrost  nach  Anspruch  1  ,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  die  Randbereiche  des  Lat- 

45  tenrostes  frei  sind,  dass  längs  den  Unterkanten  (7) 
der  Matratze  (1)  eine  umlaufende  zur  Matratzen- 
mitte  hin  offene  Tasche  (10)  gebildet  ist,  dass  am 
freien  Taschenrand  (11)  ein  mit  dem  letzteren 
umlaufendes  elastisches  Band  (1  7)  angeordnet  ist 

so  und  dass  die  genannten  Randbereiche  des  Latten- 
rostes  von  der  Tasche  (10)  umschlungen  sind,  der- 
art,  dass  ein  straffer  Sitz  der  Tasche  (10)  an  den 
umfassten  Lattenrostteilen  gewährleistet  ist. 

55  8.  Matratze  und  Lattenrost  nach  einem  der  Ansprüche 
2  bis  7,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  im  Berei- 
che  der  beiden  längsseitigen  Unterkanten  (7)  ange- 
ordneten  Taschen  (1  0)  entsprechend  Gelenkstellen 
(18a,  18b,  18c)  eines  verstellbaren  Lattenrostes  je 
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in  mehrere  Taschensegmente  (10a,  10b,  10c,  10d) 
unterteilt  sind. 

9.  Matratze  und  Lattenrost  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  8,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  im  Bereiche  s 
mindestens  einer  der  Unterkanten  (7)  der  Matratze 
(1)  eine  sich  im  wesentlichen  über  die  ganze  Länge 
dieser  Unterkante  erstreckende,  nach  unten  hän- 
gende  Schürze  (19)  angeordnet  ist. 

10 
1  0.  Matratze  und  Lattenrost  nach  Anspruch  9,  dadurch 

gekennzeichnet,  dass  die  Schürze  (19)  abnehmbar 
ist. 

part  of  which  being  disposed  on  the  side  of  the  lat- 
eral  end  (9)  of  the  corresponding  bearing  module 
(4)  turned  away  from  the  matress  (1). 

6.  Matress  and  slat  Support  according  to  Claim  2, 
characterized  in  that  on  the  free  pocket  edge  (1  1)  of 
at  least  one  of  the  pockets  (10)  and  along  this 
pocket  several  Straps  (14,  15)  are  provided  spaced 
apart  from  each  other,  each  of  the  Straps  (1  4,  1  5) 
being  directly  or  indirectly  connectible  with  the  free 
pocket  edge  (11)  of  the  opposite  pocket  (10)  for 
encompassing  the  pocket  (10)  tightly  around  the 
lateral  ends  of  the  slat  support. 

Claims  w 

1.  Matress  and  slat  support  with  two  longitudinal 
beams  (2,  3)  running  essentially  in  the  longitudinal 
direction  thereof,  with  a  plurality  of  bearing  modules 
(4)  disposed  spaced  apart  from  each  other  running  20 
transversely  to  the  longitudinal  beams,  each  bear- 
ing  module  having  a  spring-slat  (5)  turned  toward 
the  matress  (1)  lying  on  the  slat  support  and  at  least 
one  support  means  (6)  supporting  the  spring  slat  in 
its  end  regions  characterized  in  that  means  (8)  of  25 
connection  with  the  slat  support  are  provided  at 
least  in  the  area  of  two  opposite  lower  edges  (7)  of 
the  matress  (1)  to  prevent  a  displacement  of  the 
matress  with  respect  to  the  slat  support. 

30 
2.  Matress  and  slat  support  according  to  Claim  1, 

characterized  in  that  the  lateral  ends  (9)  of  each  of 
the  bearing  modules  (4)  are  free,  that  at  least  in  the 
area  of  the  two  longitudinal  lower  edges  (7)  of  the 
matress  (1)  at  least  one  open  pocket  (10)  is  pro-  35 
vided  in  each  case  directed  toward  the  middle  of 
the  matress  and  in  that  the  ends  (9)  of  the  bearing 
module  are  encompassed  by  the  pockets  (10). 

3.  Matress  and  slat  support  according  to  Claim  2,  40 
characterized  in  that  in  the  area  of  the  free  pocket 
edges  (11)  means  (12,  13)  are  provided  cooperat- 
ing  with  the  lateral  ends  (9)  of  the  bearing  module 
(4)  for  detachable  fastening  of  the  pocket  (10)  on 
the  bearing  modules  (4).  45 

7.  Matress  and  slat  support  according  to  Claim  1, 
characterized  in  that  the  edge  areas  of  the  slat  sup- 
port  are  free,  that  along  the  lower  edges  (7)  of  the 
matress  (1)  an  encircling  pocket  (10)  open  toward 
the  middle  of  the  matress  is  formed,  that  on  the  free 
pocket  edge  (11)  an  elastic  band  (17)  is  disposed 
encircling  with  the  pocket  edge  and  that  the  said 
edge  areas  of  the  slat  support  are  enclosed  tightly 
by  the  pocket  (10),  in  such  a  way  that  a  tight  fit  of 
the  pocket  (10)  on  the  encompassed  slat  support 
parts  is  ensured. 

8.  Matress  and  slat  support  according  to  one  of  the 
Claims  2  to  7,  characterized  in  that  the  pockets  (10) 
disposed  in  the  area  of  the  two  longitudinal  lower 
edges  (7)  are  each  subdivided  into  several  pocket 
Segments  (10a,  10b,  10c,  10d)  corresponding  to 
articulated  places  (1  8a,  1  8b,  1  8c)  of  an  adjustable 
slat  support. 

9.  Matress  and  slat  support  according  to  one  of  the 
Claims  1  to  8,  characterized  in  that  disposed  in  the 
area  of  at  least  one  of  the  lower  edges  (7)  of  the 
matress  (1)  is  a  downward-hanging  apron  (19) 
extending  essentially  over  the  entire  length  of  this 
lower  edge. 

10.  Matress  and  slat  support  according  to  Claim  9, 
characterized  in  that  the  apron  (19)  is  removable. 

Revendications 

Matress  and  slat  support  according  to  Claim  2  or  3, 
characterized  in  that  each  of  the  attachment  means 
is  a  hook  and  loop  fastener  (1  2),  a  f  irst  part  of  which 
being  disposed  on  the  inner  side  in  the  area  of  the  so 
free  pocket  edge  (1  1)  and  a  second  part  of  which 
being  disposed  on  the  side  of  the  lateral  end  (9)  of 
the  corresponding  bearing  module  (4)  turned  away 
from  the  matress  (1). 

55 
Matress  and  slat  support  according  to  Claim  2  or  3, 
characterized  in  that  each  of  the  fastening  means  is 
a  snap  (13),  a  first  part  of  which  being  disposed  in 
the  area  of  the  free  pocket  edge  (1  1)  and  a  second 

1.  Matelas  avec  sommier  ä  lattes  comprenant  deux 
longerons  (2,3)  s'etendant  substantiellement  en 
direction  longitudinale  du  sommier  ä  lattes,  un  nom- 
bre  de  modules  de  support  (4)  disposes  ä  espace 
reciproque  les  uns  des  autres  et  s'etendant  en 
direction  transversale  par  rapport  aux  longerons, 
chaque  module  de  support  ayant  une  latte  elasti- 
que  (5)  tournee  vers  le  matelas  (1)  reposant  sur  le 
sommier,  et  ayant  au  moins  un  moyen  d'appui  (6) 
qui  retient  la  latte  elastique  dans  ses  zones  d'extre- 
mite,  caracterise  en  ce  que  des  moyens  (8)  de 
liaison  avec  le  sommier  se  trouvent  au  moins  dans 
la  zone  de  deux  bords  inferieurs  (7)  du  matelas  (1) 
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opposes  Tun  ä  l'autre  pour  eviter  un  deplacement 
du  matelas  par  rapport  au  sommier  ä  lattes. 

2.  Matelas  avec  sommier  ä  lattes  selon  la  revendica- 
tion  1  ,  caracterise  en  ce  que  les  extremites  latera- 
les  (9)  de  chacun  des  modules  de  support  (4)  sont 
libres,  en  ce  qu'au  moins  dans  la  zone  de  chacun 
des  deux  bords  inferieurs  longitudinaux  (7)  du 
matelas  (1)  se  trouve  au  moins  une  poche  (10) 
ouverte  en  direction  du  milieu  du  matelas  et  en  ce 
que  les  extremites  (9)  du  module  de  support  (4) 
sont  entourees  par  la  poche  (10). 

3.  Matelas  avec  sommier  ä  lattes  selon  la  revendica- 
tion  2,  caracterise  en  ce  que  dans  la  zone  des 
bords  libres  de  poche  (1  1)  se  trouvent  des  moyens 
(12,  13)  qui  cooperent  avec  les  extremites  laterales 
(9)  du  module  (4)  pour  fixer  de  maniere  amovible  la 
poche  (10)  au  module  (4). 

4.  Matelas  avec  sommier  ä  lattes  selon  la  revendica- 
tion  2  ou  la  revendication  3,  caracterise  en  ce  que 
chacun  des  moyens  de  fixation  est  une  bände 
agrippante  (12),  une  premiere  partie  de  cette  der- 
niere  etant  disposee  sur  le  cöte  interieur  dans  la 
zone  de  bord  de  la  poche  libre  (1  1),  et  une  seconde 
partie  de  cette  derniere  etant  disposee  sur  le  cöte 
oppose  au  matelas  (1)  de  l'extremite  laterale  (9)  du 
module  de  support  correspondant  (4). 

5.  Matelas  avec  sommier  ä  lattes  selon  la  revendica- 
tion  2  ou  la  revendication  3,  caracterise  en  ce  que 
chacun  des  moyens  de  fixation  est  une  fermeture  ä 
declic  (13),  une  premiere  partie  de  celle-ci  etant 
disposee  dans  la  zone  du  bord  libre  de  poche  (1  1) 
et  une  seconde  partie  de  cette  derniere  etant  dis- 
posee  sur  le  cöte  oppose  au  matelas  (1)  de  l'extre- 
mite  laterale  (9)  du  module  de  support 
correspondant. 

6.  Matelas  avec  sommier  ä  lattes  selon  la  revendica- 
tion  2,  caracterise  en  ce  qu'au  bord  libre  (1  1)  d'au 
moins  une  des  poches  (10)  et  le  long  de  cette 
poche  sontfixees  plusieurs  courroies  espacees  les 
unes  des  autres  (14,  15),  chacune  des  courroies 
(14,  15)  pouvant  etre  attachee  directement  ou  indi- 
rectement  au  bord  libre  de  poche  (1  1)  de  la  poche 
(10)  qui  lui  fait  face  pour  ajuster  fermement  la 
poche  (10)  autour  des  extremites  laterales  du  som- 
mier  ä  lattes. 

tes  sont  entourees  fermement  par  la  poche  (10)  de 
maniere  ä  garantir  un  ajustage  serre  de  la  poche 
(10)  avec  les  parties  de  sommier  qu'elle  entoure. 

5  8.  Matelas  avec  sommier  selon  l'une  des  revendica- 
tions  2  ä  7,  caracterise  en  ce  les  poches  (10),  dis- 
posees  dans  la  zone  des  deux  bords  inferieurs 
longitudinaux  (7)  correspondant  aux  endroits  d'arti- 
culation  (18a,  18b,  18c)  d'un  sommier  reglable,  sont 

10  divisees  en  plusieurs  segments  de  poches  (10a, 
10b,  10c,  10d). 

9.  Matelas  avec  sommier  selon  l'une  des  revendica- 
tions  1  ä  8,  caracterise  en  ce  que  dans  la  zone  d'au 

15  moins  un  des  bords  inferieurs  (7)  du  matelas  (1)  est 
amenage  un  tablier  suspendu  vers  le  bas  (19)  qui 
s'etend  substantiellement  sur  toute  la  longueur  de 
ce  bord  inferieur. 

20  10.  Matelas  avec  sommier  selon  la  revendication  9, 
caracterise  en  ce  que  le  tablier  (19)  est  amovible. 

25 

30 

35 

40 

45 

50 

7.  Matelas  avec  sommier  selon  la  revendication  1, 
caracterise  en  ce  que  les  zones  de  bord  du  som- 
mier  ä  lattes  sont  libres,  en  ce  qu'une  poche  entou- 
rante  est  formee  le  long  des  bords  inferieurs  (7)  du  55 
matelas  (1)  ouverte  en  direction  du  milieu  du  mate- 
las,  en  ce  que  le  bord  de  poche  libre  (1  1)  est  muni 
d'une  bände  elastique  (1  7)  qui  entoure  ce  dernier  et 
en  ce  que  les  dites  zones  de  bord  du  sommier  ä  lat- 
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